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Werſeburger Kreis Vlaktk.
Donnerſtag den 15. September.

Die Wahlen.
Durch Kaiſerliche Verordnung ſind die Neu

wahlen zum Reichstage, deſſen dreijährige Gelt-
ungszeit am 30. Juli d. J. zu Ende gegangen
iſt, nunmehr auf den 27. October feſtgeſetzt.
Der Zeitpunkt konnte mit Rückſicht auf die Be
ſchäftigung der ländlichen Bevölkerung nicht
früher, mit Bezug auf die parlamentariſche Thä-
tigkeit des nächſten Winters nicht ſpäter gewählt
werden.

Es handelt ſich bei dem bevorſtehenden
Wahlkampf um Großes, es handelt ſich in Wahr
heit um das Wohl des ganzen Vaterlandes und
jeder einzelnen Schicht der Bevölkerung, denn
dieſer Reichstag ſoll enrſcheiden, ob die Refor-
men unſeres geſammten wirthſchaftlichen Lebens,
welche Fürſt Bismarck kräftig angebahnt hat,
welche aber die vereinigten liberalen Parteien
lebhaft bekämpfen, wirklich ins Leben treten
oder die Gegner der Regierung, deren aufs-
richtigſte und entſchiedenſte Organe als ihr Ziel
„Fort mit Bismarck“ offen verkünden, Recht
behalten und damit nicht blos die wirthſchaftliche
Entwickelung unſeres Vaterlandes, ſondern die
ganze Politik Bismarcks, die Politik der Selbſt
ſtändigkeit und Größe Deutſchlands von Neuem
in Frage geſtellt werden ſoll.

Die Regierung wird ihrerſeits
Nichts verſäumen, um die Wähler,
welche ihr folgen und ſie unterſtützen
wollen, nach ihrem Recht und ihrer
Pflicht, über die Ziele, die ſie ver
folgt, und über die Wege dazu, die ſie
für die richtigen hält, vollſtändig ins
Klare zu ſetzen, umſomehr, je eifriger
die Widerſacher thätig ſind, dies in
den Augen der Wähler zu verdunkeln.

Die Regierung hat es offen ausgeſprochen,
daß die Wähler ein Recht darauf haben, ihre
Anſicht zu kennen, und daß es die Wahlfreiheit
verkümmern hieße, wenn ſie allein ſich darüber
ausſchweigen wollte, während ihre Gegner ſo
laut reden. Die Regierung und alle, die zu
ihrer Vertretung berufen ſind, werden deshalb
nicht blos die Richtung angeben, welche die Re
gierung ſelbſt verfolgt, ſondern auch auf die Ge-
fahren aufmerkſam machen, welche nach Anſicht
der Regierung in der Richtung der ihr feind
lichen Parteien liegt.

Aber vor Allem und zunächſt kommt es
darauf an, daß die Männer, welche Vertrauen
zu der Regierung haben, dies auch durch die
wirkliche Theilnahme an den Wahlen beweiſen
und daß ſie ſich von vornherein die Möglichkeit
dieſer Theilnahme ſichern, indem ſie ſich perſön
lich davon überzeugen, daß durch Eintragung
ihres Namens in die Wahlliſten ihr Wahlrecht
anerkannt iſt. Außerdem mögen ſie bei Freun-
den und Bekannten ſchon jetzt kräftig für die
Regierung des Kaiſers eintreten, welche mit treuer
Hingebung das Wohl des Volkes allein zu för

dern beſtrebt iſt. (Pr. Cr.)
Cages-Rachrichten

Deutſchland.
Kaiſer Wilhelm hat ſich am Sonntag

in Begleitung des Kronprinzen, der Frau Kron-
prinzeſſin, ſowie des Prinzen Wilhelm und des
Prinzen Albrecht von Preußen zu den in Hol
ſtein ſtattfindenden Manövern begeben. Kurz
nach 6 Uhr traf der kaiſerliche Zug in
Jtzehoe ein. Auf dem prächtig dekorirten Bahn-
hofe waren die Generalität und die Spitzen der
Behörden zum Empfange anweſend. Vom Bahn-

hofe begab ſich der Kaiſer im offenen Wagen
unter dem Geläute der Glocken und unter den
jubelnden Zurufen der Bevölkerung nach ſeinem
Abſteigequartier in der Villa des Kommerzien
raths de Voß. Auf dem Wege dahin bildeten
die Gewerke und Vereine Spalier, vor der Kirche
war die Schuljugend aufgeſtellt. Am Montag
früh begab ſich der Kaiſer zur Abhaltung der
Parade über das IX. Armeekorps nach dem
Lockſtedter Lager und wurde von der zahlreich
von allen Seiten zuſammengeſtrömten Be-
völkerung mit lautem Jubel begrüßt. Jn ſeiner
Begleitung befanden ſich die Frau Kronprinzeſſin,
die Prinzen Wilhelm und Heinrich und der Groß-
herzog von Mecklenburg-Schwerin. Die Parade
verlief glänzend. Um 4 Uhr fand im Rath-
hauſe ein Diner zu 220 Couverts ſtatt, zu
welchem ausſchließlich höhere Militärs und ins-
beſondere die fremdherrlichen Offiziere Ein-
ladungen erhalten hatten. Am 13. begab ſich
der Kaiſer zu Wagen nach Lockſtedt, wohnte dem
Korpsmanöver zu Pferde bei, und kehrte gegen

1 Uhr von dem Manöverfelde nach Jtzehoe
zurück. Um 4 Uhr fand beim Kaiſer im Rath
hauſe Galladiner mit den Spitzen der Civil-
behörden ſtatt. Um 6 Uhr 30 Minuten begab
ſich der Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin, der Königlichen
Prinzen und den Fürſtlichkeiten mittelſt Extra
zugs nach Altona, wo Se. Majeſtät beim kom-
mandirenden General, General der Jnfanterie
von Treckow übernachtete.

Jn Kiel ſind am 13. Vormittags unter
dem Donner der Kanonen zwei ruſſiſche Kriegs
ſchiffe eingelaufen. Dieſelben ſind die Vorläufer
eines großen ruſſiſchen Geſchwaders, welches zu
Ehren der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers
dort eintrifft. Die Kieler Föhrde wird durch
die Anweſenheit der zahlreichen deutſchen und
ruſſiſchen Schiffe ein noch nicht dagewefenes,
prächtiges Bild bieten. Das deutſche Panzer-
geſchwader und die Yacht „Hohenzollern“ ſind
am 13. früh aus Neufahrwaſſer wieder ange-
langt.

Jn Erwartung der Ankunft des Kaiſers in
Hamburg hat daſelbſt am 12. der Präſident der
Handelskammer auf der Börſe die Kaufmann-
ſchaft aufgefordert, am Mittwoch nicht allein
den Börſenbeſuch ausfallen zu laſſen, ſondern
auch ihren Angeſtellten frei zu geben, damit ſich
Alle an den Empfanggsfeſtlichkeiten betheiligen
könnten. Die Aufforderung wurde ſehr ent-
huſiaſtiſch und mit einem dreimaligen ſtürmiſchen
Hoch auf den Kaiſer aufgenommen.

Zum Empfange des Kronprinzen, der
ſich am 11. Abends nach ſeinem Abſteigequartier
in Schloß Breitenburg begeben hatte, waren alle
Ortsvorſteher, der Kriegerverein und die Lieder-
tafel von Jtzehoe erſchienen. Die Schuljugend
ſtimmte einen Geſang an. Der Kronprinz unter
hielt ſich mit den Lehrern und Kindern auf das
Leutſeligſte. Später am Abend wurde von
ſämmtlichen Gutseingeſeſſenen ein Fackelzug dar
gebracht.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
iſt erſt am 10. Vormittags 11 Uhr von Danzig
abgereiſt, nachdem er mit dem ruſſiſchen Staats
ſekretär des Auswärtigen v. Giers mehrfache
Unterredungen gehabt hatte. Der ruſſiſche Bot
ſchafter v. Saburow begleitete den Reichskanzler
nach Varzin.

Zur Vorbereitung auf die Wahlen zum
deutſchen Reichstage hat die deutſche
Reichs und freikonſervative Partei nun eben-
falls ihren Aufruf veröffentlicht. Derſelbe ent-
hält kein neues Programm, ſondern weiſt auf

die bisher von der Partei verfolgten Ziele hin,
auf die Beförderung der nationalen Politik des
Reichskanzlers, Kräftigung der Wehrkraft unter
möglichſter Schonung der finanziellen Kräfte und
Unterſtützung der Reform der Steuer und Zoll-
geſetzgebung. Ferner wird die Neubelebung des
Jnnungsweſens Reviſion der Heimathsgeſetz
gebung (Unterſtützungswohnſitz) eine Börſenſteuer,
die Herabminderung der Gerichtskoſten, Be
ſchränkung der Auswanderung, Vereinfachung
des parlamentariſchen Apparates und Wieder
herſtellung eines friedlichen Verhältniſſes zwiſchen
Staat und Kirche empfohlen. Die Partei charak-
teriſirt ſich ſchließlich als eine vermittelnde, welche
radikalen und partikulariſtiſch reaktionären Be
ſtrebungen entgegentritt.

Jn dieſen Tagen tritt in Berlin auch das
Central-Wahlkomité der nationalliberalen Partei
zu einer Beſprechung behufs Erlaſſes eines Wahl
aufrufs zuſammen es wird auch der Ankunft
des Abgeordneten v. Bennigſen entgegengeſehen.

Ob der preußiſche Landtag vor dem
Reichstag einberufen werden wird, iſt neueren
Meldungen zufolge zweiſelhaft geworden. Es
erhält ſich vielmehr das Gerücht, daß der letztere
unmittelbar nach den Stichwahlen, alſo gegen
die Mitte des Monats November, zuſammen-
treten wird. An eine Eröffnung der Landtags
ſeſſion wäre dann vor dem 16. Januar, dem
letzten verfaſſungsmäßig zuläſſigen Termine, nicht
zu denken.

Ausland.
Das däniſche Königspaar iſt von dem

Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerfamilie in Peterhof
nach Kopenhagen zurückgekehrt.

Die Königin und der Kronprinz von
Schweden werden am 15. d. in Frankfurt a/ M.
eintreffen, wo die Königin bis zum 18. d. ver
bleibt, an welchem Tage der König mit großem
Gefolge dort ankommen wird. Die Ankunft in
Karlsruhe erfolgt am 19. d.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat den
ehemaligen Statthalter von Böhmen, Frhrn. v.
Weber, zum Statthalter von Ober-Oeſterreich er
nannt und demſelben den Orden der Eiſernen
Krone erſter Klaſſe verliehen. Die kürzlich
von verſchiedenen Zeitungen gebrachte Mittheilung,
daß das Miniſterium beſchloſſen habe, für jedes
Kronland der Monarchie einen eigenen Referenten
zu berufen, wird von der „Wiener Abendpoſt“
als erfunden bezeichnet.

Die feierliche Beiſetzung der irdiſchen Ueber-
reſte des Prinzen Friedrich der Nieder-
lande in der königlichen Gruft in Delft wird
früheſtens Ende dieſer Woche ſtattfinden. Die
Eröffnung der Generalſtaaten, welche für den
19. d. M. bevorſteht, wird wegen der tiefen
Trauer nicht in königlicher Sitzung geſchehen.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat
am 11. bei einem in St. Dié ſtattgehabten Feſt-
banket eine Rede gehalten, in welcher er das Er
gebniß der Wahlen als eine Billigung der Po-
litik des gegenwärtigen Kabinets bezeichnet, denn
die Mitglieder der früheren Kammermajorität
ſeien bei den Neuwahlen faſt vollſtändig wieder-
gewählt. Er ſprach ſich ſchließlich mißbilligend
über die beleidigenden Angriffe der intranſigen-
tiſchen Journale gegen Gambetta aus eine
Partei, die ſolche Mittel anwende, eine Partei,
die die Entwaffnung der Armee und die Wieder
herſtellung der Nationalmilizen verlange, ſei ge
richtet. Ein Telegramm an den Marine-
miniſter meldet, daß Suſa am 10. von 3 Ba-
taillonen und 1 Batterie widerſtandslos beſetzt
worden iſt. Die Truppen wurden von dem tu-



neneter e 2e.
9 S

gut aufgenommen. iteren
aus Tunis t hat Muſtapha Paſcha aus
Geſundheitsrückſichten ſeine Entlaſſung gegeben
und erhalten. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Kamadar ernannt. Muſtapha wird ſich dem-
nächſt auf einige Zeit nach Frankreich begeben.

Jn der Schweiz hat am I. bei
dem Dorfe Elm im Kanton Glarus
ein Bergſturz ſtattgefunden. Das
Dorf iſt durch den Plattenberg theil-
weiſe verſchüttet; 150 Perſonen ſind
unter dem Bergſturz begraben, Hülfe
iſt unmöglich, das ganze an 1000
Seelen zählende Dorf iſt bedroht.
Der Socialiſtencongreß iſt nach Bern und zwar
auf den 23. October einberufen.

Der König von Jtalien iſt am 12. in
Venedig angekommen, um der Eröffnung des
internationalen geographiſchen Kongreſſes beizu-
wohnen.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffent-
licht einen kaiſerlichen Ukas, nach welchem zur
diesjährigen Rekrutenaushebung ſtatt 235,000
Mann nur 212,000 Mann zu ſtellen ſind.

Die bei der Pforte beglaubigten Bot-
ſchafter haben in einer am letzten Freitag ſtatt
gehabten Konferenz beſchloſſen, bei dem Miniſter
des Auswärtigen, Aſſim Paſcha, ſeparate Schritte
zu thun, um an die Note vom 7. Juli betreffend
die armeniſche Frage zu erinnern und die Pforte
einzuladen, baldmöglichſt Kommiſſäre mit ent-
ſprechenden Vollmachten nach Armenien zu ent-
ſenden um gegen die Beläſtigungen, denen die
Bewohner Armeniens ausgeſetzt ſind Abhülfe
zu ſchaffen. Alle Journale haben den Befehl
erhalten, nichts auf Egypten Bezügliches zu ver
öffentlichen. Die Stallungen des Sultans
ſind am 12. durch eine Feuersbrunſt vollſtändig
zerſtört worden. Zahlreiche Equipagen ſind
verbrannt. Der Schaden wird auf 200,000
türkiſche Pfund geſchätzt.

Die Depeſchen des amerikaniſchen
Staatsſekretärs Blaine über das Befinden des
Präſidenten Garfield lauteten in den letzten
Tagen wieder ungünſtiger. Am 11. herrſchte in
Long Branch große Beſorgniß. Man glaubte,
der Zuſtand des Patienten ſei wieder ernſt ge-
worden. Die Aerzte ſind indeſſen nicht dieſer
Meinung. Dr. Bliß äußerte ſich dahin, daß ein
Theil des rechten Lungenflügels entzündet ſei,
doch glaube er, der Präſident werde dies Uebel
überwinden. Es iſt auch inzwiſchen wieder Er-
leichterung eingetreten, ſo daß die behandelnden
Aerzte dem Zwiſchenfall keine weſentliche Be-
deutung beilegen. Jn Waſhington ſchoß am
12. während der Ablöſung der Schildwache der
Unteroffizier Maſon auf den Attentäter Guiteau.
Die Kugel ſtreifte den Kopf Guiteaus und
drang in die Wand der Zelle ein. Maſon
wurde verhaftet.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle, den 12. September. Der Beſuch

des Staatsminiſters Herrn von Putt-
kamer und des Staatsſekretärs Herrn
von Bötticher hat, wie wir hören, noch einen
andern wichtigen Zweck gehabt: die Herren
unterzogen nämlich die von dem Preisrichter-
kollegio zur Staatsprämiirung vorgeſchla-
genen Ausſtellungsobjekte einer ſpeziellen
Beſichtigung. Jn Folge deſſen wird nun die
bis jetzt noch ſchwebende Angelegenheit von Sei-
ten der königlichen Regierung bald erfolgen.
Von 3--4 Uhr haben beide Miniſter den Francke
ſchen Stiftungen auch noch einen kurzen Beſuch
abgeſtattet. Wir geben die erſtere Mittheilung,
ohne für die Richtigkeit derſelben einzuſtehen.

H. 3.)
Cönnern. Am Donnerstag Nachmittag

waren die Knechte des Gutsbeſitzers B. auf dem
Felde mit Pflügen beſchäftigt. Der Gutsbeſitzer
N. war mit mehreren Herren auf der Jagd und
befand ſich gegen 3 Uhr in nächſter Nähe der
pflügenden Knechte. Durch die Schüſſe, welche
auf dem nebenliegenden Rübenfelde abgegeben,
wurden die 3 Paar Pferde unruhig und ſpran-
gen auf dem Acker umher, die Geſchirre zerrei-
ßend die Thiere waren faſt nicht zu bändigen.
Obwohl dies von den Jägern bemerkt werden
mußte, wurde doch weiter geſchoſſen. Da wur-
den ein Paar Pferde ſo wild, daß ſie nicht zu
halten waren ſie gingen durch und wurden ſpä-
ter auf der Landſtraße aufgehalten. Dem

r B.4 erregenre neereaaeeeeeeeree, e e ee B.950 RM neunur oDrabeln berNachrichten durch einen Schlag mit d
zerſchmettert. Die Jäger achteten nicht auf den
Hilferuf des Unglücklichen und ſchlugen ſich
ſeitwärts in die Büſche! (H. T.)

Halberſtadt, 7. Septbr. Wie man mit
theilt, iſt beim hieſigen Magiſtrat ein Antrag
auf Konzeſſionsertheilung zum Bau einer elek-
triſchen Bahn durch die hieſige Stadt nach
unſerem Lieblingsaufenthalte Spiegelsberge ge-
ſtellt worden.

Sondershauſen, 6. Sept. Am 17.
October ſoll das neue Schulgebäude für die
Schüler des Gymnaſiums und der Realſchule
eingeweiht werden. Die Schüler der höheren
Klaſſen werden zur Feier die „Antigone“ auf-
führen.

Tivoli- Theater.
Am vorigen Sonntag ſenkte ſich der Vor-

hang der Tivolibühne zum letzten Mal für dieſe
Saiſon. Das kleine Häuflein, welches bis zum
letzten Augenblick wacker ausgehalten, iſt nun
auseinandergegangen, um in das Winter-
engagement zu reiſen. Herr O. Conradi hatte
in letzter Zeit die Leitung übernommen und
können wir gedachten Herrn nur unſern beſten
Dank dafür ſagen, daß er Alles aufgeboten,
um das Publikum Merſeburgs zufrieden zu
ſtellen.

Wünſchen wir Allen eine glückliche Reiſe
und mögen dieſelben in Zukunft vor einer ſolch
traurigen Sommerſaiſon bewahrt bleiben. G.

Todesfälle.
Chriſtian Friedrich Scherenberg iſt geſtor-

ben. Er war am 5. Mai 1798 in Stettin geboren,
hatte ſich vorübergehend der Bühne zugewendet
und bis zur Verſetzung in den Ruheſtand die
Bibliothekarſtelle im Kriegsminiſterium bekleidet.
Seine gewaltigen Nachdichtungen einer Schlacht
ſind ganz eigenartige Werke, denen ſich wenig
Aehnliches an die Seite ſtellen läßt. Jn den
Dichtungen aus der Zeit des großen Friedrich
ſchimmert zwiſchen all den Kriegsſchrecken hin
und wieder die Luſt am friſchen, fröhlichen Kriege
hindurch, ja es blitzt auch einmal ein gewiſſer
Galgenhumor der Schlacht auf. Aber in den
beiden Schlachtgeſängen des deutſchen Freiheits-
Krieges von 1815 bricht aus allen Bergſpalten
und Krateröffnungen die glühende Lava des
Tyrannenhaſſes, hervor in ihnen flammt die
Lohe eines heiligen Zornes und wolkenbruch-
artig ergießen ſich hier die Ströme gährenden
Grolles über den Erbfeind.

Vermiſchtes.
(Ein treuer Verteran der Arbeit.)

Der Schriftſetzer Schall in Eſſen, der 50 Jahre
hindurch in der Officin der Firma G. D. Bädecker
als Notenſetzer gewirkt und als ſolcher zuerſt
den Notenſatz zu dem zum erſten Male im 11.
Heft der „Männerlieder“ von Wilhelm Greef
(Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen) erſchienenen
Liede „Die Wacht am Rhein“ geliefert hat, wurde
am 7.z d. Mts. unter großer Theilnahme des
Geſchäftsperſonals und der Collegenſchaft ſowie
anderer Kreiſe beerdigt.

(Ein Buchhändler-Jubiläum.)
Am 2. September feierte der durch den Verlag
der Reuter'ſchen Werke auch in weiteren Kreiſen
bekannt gewordene Hofbuchhändler D. C. Hin-
ſtorff in Wismar das 50jährige Beſtehen ſeines
Geſchäfts.

(Der Zweckder Kinder. Pfarrer
(bei der Taufe): „Wie ſoll das Kind heißen

„Heißen S 'n g'radweg Michl, Herr Pfarrer,
wir brauch'n ja doch bloß zum Viehhüten

Jn Pilſen wurde Montag Nachts
ein Schneidergeſelle Jankovsky (ein Czeche) ver
haftet, welcher bezichtigt iſt, den Brand des
ezechiſchen Nationaltheaters in Prag gelegt zu
haben. Derſelbe iſt ſofort dem Prager Straf-
gerichte eingeliefert worden.

Aus Oldenburg wird der K. V. Z.
mitgetheilt: „Der Förſter a. D. Bulling,
ein Proteſtant, hat der hieſigen katholiſchen
Kirchengemeinde zur Beſchaffung eines Glocken-
geläutes, wozu ſeither die Mittel fehlten, die
Summe von 3,000 Mark verehrt, Der hoch-
herzige Geber hat ſich ausbedungen, daß am
Weihnachtsfeſte d. J. mit den neuen Glocken von

Thurme der neuen ſchönen Kirche geläutet
werde.“
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Hufe das linke Bein

w e ea e vent S enene53e S S S(Nilitäriſches.)
Unteroffiziers der Thorwache.

dem ZellerThore eine Palliſade aus Faulheit
umfiel.“

Infolge der reichen Aepfelernte iſt in
Frankfurt a/ M. der Preis des Apfelweins auf
12 Pf. per Schoppen Liter) herabgegangen

(Bei der Muſterung.) Arzt:
„Haben Sie einen Fehler anzugeben Rekrut:
„Ja, verheirath't bin i'.“

Jn Deutzz brachte dieſer Tage ein
dortiger Einwohner die Geburt ſeines 19. Kindes
zur Anzeige; 10 ſind davon noch am Leben.

Worin iſt eine junge Frau einem Major
ähnlich? Beide ſtreben nach dem Regiment!

(Großes aus Kleinem.) Die 19
rheinländiſchen Cigarrenabſchnittvereine mit 1982
Mitgliedern haben 4569 Pfund CEigarrenab-
ſchnitte und 25000 Mark an baarem Gelde ge
ſammelt, wofür 1726 Kindern 26000 Mark be-
ſcheert wurden.

CivilſtandsKegiſter der Stadt
Merſeburg

vom 5. bis 11. September 1881.
Eheſchließungen: der Goldarbeiter K, H. Straß-

burger, Markt 27, mit C. A. Klinkhardt, Oberbreiteſtr. 15;
der Schloſſer R. A. Ehrenwerth, Johannisſtr. 2, mit J.
B. Kämpf, Gotthardtsſtr. 24; der Handarbeiter F. A.
Schurmann, Amtshäuſer 11, mit A. H. Förſter, Neumarkt 44.

Geboren: dem Maurer F. Bauer eine T., kleine
Sixtiſtr, 11 dem Kaufmann B. Teuſcher eine S. Markt
9 dem Holzhändler G. Kops ein S. Halleſche Str. 2;
dem Handarbeiter A. Lühr eine T., Unteraltenburg 1; dem
Kürſchnermſtr. K, Schneider eine T. Oelgrube 1; eine
unehel. T., dem Handarbeiter W, Krauſe ein S., Sirtiberg
15; dem Trompeter im Thür. Huſ.-Rgt. Nr. 12. M. Salier
ein S., Oberbreiteſtr. 16.

Geſtorben: der Pferdehändler F. Stephan 64 J.,
6 M Lungenentzündung Hüterſtr. 3; des Lehrers W.
Blochwitz T. Anna Emma Clara, 6 M, Schwämme, Ober-
burgſtr. 12 des Geſchirrführers K. Glas S. Franz Herr
mann 9 T. Krämpfe, Amtshäuſer 6; des verſtorbenen
Oeconom G. Kurth Ehefrau, Anna Marie Dorothea, 76
J. 5 M., Altersſchwäche, Halleſche Str. 34; des Schuh
machermſtre. E, Gladigau T., Helene, 7 M., Ruhr, Georg-
ſtraße 1; des verſt. Papiermachers L. Dreſſel T, Anna
Martha Minna, 3 J. 9 M., Gehirnhautentzündung, Clobig-
kauerſtr. 3; des Schneiders H, Langohr T. Marie Friederike
Anna 3 J. 7 M. Luftröhrenentzündung, Sand 18; des
Kürſchnermſtrs, K. Schneider T. Anna Jda, 6 T., Schwäche,
Oelgrube 1 des Malers W. Weidemann T. Henriette
Marie, 2 J. 8 M., Gehirnleiden, Preußerſtr. 16.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 13. Septbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg feſt, alter, mittlere Sorten 296--226 M.,
feinſter 234237 M. neuer 222 231 M., eyquiſite
Waare bis 240 M. bez.

Roggen 1090 Kg bis 195 M. bez.
Gerſte 1000 kg ſtiller, Landgerſte 170-180 M., Chevalier

185--200 M., abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,25 M.
Hafer 1000 kg 152--164 M neuer 156 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria-Erbſen 235--245 M.
Kümmel 50 kg 25,50--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau u. amerikan. 150--155 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 258- 265 M., ohne Angebot-
Stärke 50 kg feſt 23,50 23,75 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco feſt, Kartoffel- 60,25

M., Rüben- 58,75 M.
Rüböl 50 kg 28,50 M bez.
Solaröl 50 kg 8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremoe 5 M., hieſige 5,25-—5,50 M.
Futtermehl 50 v 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 6,50 6,60 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6,10-—6,25 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,25-—-7,40 M.

Auguſt Grobecker, Kartoffel- und Obſt-
Makler, 181 Tooley Str. London, berichtet:

Kartoffeln. Während der Woche häufiger Regen,
bei warmen Wetter, ungeeignet zur Verminderung der
Krankheit, weshalb auch ſchon mehr Klagen lant werden
Landwirthe beeilen ſich deſſhalb ſo viel Kartoffeln heraus
zunehmen und an den Markt zu bringen wie ſie nur
können. Deutſche Anfuhren beſchränkten ſich auf frühe Roſen
und frühe Blaue, letztere würden beſſere Aufnahme finden,
wenn größer ſortirt.

Früh Blaue 4,25—4,50 M., Regents 3,50-4,25 M.
Engl. Früh Roſen 4,50 M. Schneeſlocken 4 M. Deutſche
Roſen 4——4,25 M. Magnum bonum 3,50 M. Alles per 50
50 Kilo.

Pflaumen: Zuwetſchen ſehr billig, kaum 2 M. per
Korb 12 14 Ko.

Birnen: Vernachläſſigt 1,75--2,75 M.
Aepfel: Nur engl. Waare im Markt.

g. uuſſe: In grüner Schale geſucht 8-9 M.
50 Ko.

Zwiebeln: Belgiſche, groß, ſortirt 5 5,25 M.
Kleine, ſortirte, zum Einmachen, geſucht 8--9 M. 50 Ko.

„Der Unter
zeichnete meldet gehorſamſt, daß heute Nacht vor
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Bekannt
Sarten- Verpachtung. x

oll von NeuDer am früheren Hälterthore belegene Commungarten,

d e ca 73 S e S V e J S ten e. ca n

jahr 1882 ab auf drei Jahr anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Wir haben hierzu einen Termin auf

Montag den 26. d. M., Vormittags 11 Uhr,

m a

e

e ae n e e 5 en eereeeeeeeee-

Miſſionsfeſt in Dölkau.
Da es nicht möglich war, Allen, die zum Gelingen und zur Verſchöner

ung unſeres Feſtes ſo bereitwillig beigetragen haben, gleich auf dem Feſt
platze den gebührenden Dank abzuſtatten, ſo erlauben wir uns hierdurch den

im Communal- Büreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige ſich daſelbſt Herren Lehrern und den beiden Zöſchener MännerGeſangvereinen für die
pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſebnſg den 10. September 1881.

ie Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Schwickert.

Nolhwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Gaſtwirth

Reinhold Jerdinand Wenzel zu Schafſtädt gehörigen, im Grundbuche
von Schafſtädt Band 6 Blatt 251 eingetragenen Grundſtücke:

1) Wohnhaus mit Hof, Garten, Seitengebäuden, Ställen, Tanzſaal und
Kegelhaus, Nutzungswerth 222 Mark,

2) Planſtück Nr. 257 a und d von 22 Ar Hofraum,
3) 77 r Nr. 257 a von 10 Ar 50 QMeter Acker, Reinertrag

5,55 Mark,
4) Planſtück Nr. 462 v. 20 Ar 90 QMeter Acker, Reinertrag 11,7 Mark,
5) Planſtück Nr. 291b v. 1 Ar 60 QWeter Acker, Reinertrag 0,84 Mark,
6) Planſtück Nr. 151 a II. v. 58 Ar 20 QMeter Acker, Reinertrag 34,38 Mark,
7) Planſtück Nr. 151 c v. 4 Ar 90 QMeter Acker, Reinertrag 2,85 Mark,

zu 2 bis 7 in der Gemarkung Schafſtädt,
am 29. September 1881, Nachmittags 3 Ahr,

an Rathhausſtelle in Schafſtädt verſteigert und

am 1. October 1881, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuermutterrolle, ſowie be-
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 25. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht.

Nolhwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehel. Tänzer,

Auguſte geb. Schulze, und dem Handelsmann Friedrich Köcke zu Nieder
clobicau gehörige, im Grundbuche von Niederclobicau Band 1 Blatt 45
eingetragene Wohnhaus mit Hof, Garten, Kuhſtall, Scheune und ſonſtigem
Zubehör

am 28. September 1881, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 1. October 1881, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

J Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück veranlagt
worden, 24 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift e
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
qusgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 4. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht.

Weiden- Verkauf.
Am 26. September d. J., Vormittags 160 Uhr,

ſollen im Gaſthauſe zu Schkopau die zum Rittergutsforſte Schkopau ge-
hörigen ein reſp. zweijährigen Weiden zum Selbſtſchnitt öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. Bedingungen im Termine.

Nähere Auskunft ertheile vorher auf Verlangen.
Rackwitz, Förſter.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollstreckung.
Sonnabend den 17. d. M., von Vormittags 9 Uhrab, verſteigere ich Saalſtraße 13

1 Büffet, 1 Kommode mit Spiegelaufſatz, 1 Vertico, 1 Spiegel,
1 Sopha, 1 Nähmaſchine, 1 Kommode mit Aufſatz, 1 Kleider
ſchrank, 2 Kommoden, 3 Bilder, 1 Wanduhr, 1 Schrank

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 14. September 1881.

Tag, Gerichtsvollzieher.

Aue n.Sonnabend den 17. September er. von Vormittags
Uhr ab verſteigere ich Breiteſtraße 13, neue Betten, eine

Nähmaſchine, verſchiedene neue Sattlerwagaren und mehrere andere
Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend.

Zu dieſer Auetion werden auch noch andere Gegen-
ſtände angenommen, R. Pauly,Merſeburg, Breiteſtraße 13. Actuar a. D. u. ger. Taxator.

ſchönen Chorgeſänge noch unſern beſondern Dank auszuſprechen.
Zugleich benutzen wir dieſe Gelegenheit zu der Mittheilung, daß die

Feſtcollecte den erfreulichen Betrag von 144 Mark 5 Pfennige ergeben hat,
welcher ohne jeden Abzug an die Miſſionskaſſe abgeliefert werden konnte.

Die Veranſtalter des Dölkauer Miſſionsfeſtes.
Graf v. Hohenthal. Paſtor Schinke.

Einem hochgeehrten Publikum bringe hierdurch ganz ergebenſt mein
Optiſch-MechaniſchesJnſtitut, verbunden mit Nähmaſchinen-
lager in Erinnerung.

Mathematische, optische u. physikKalische
Instrumente, Medicinische Heilapparate
und Haustelegraphen werden in meinem Atelier ſauber
angefertigt.

Die von ärztlichen Autoritäten anerkannte PatentBrille, Reichspatent
10252, iſt nur bei mir zu haben, wie ich auch Brillen in allen Nummern
nach genauer Unterſuchung des Auges liefere.

Reichhaltiges Lager aller optiſchen und mechaniſchen
Artikel, ſowie auch beſte Nähmaſchinen.

Hochachtungsvoll

Max Müller, Merſeburg,
7 Windberg 7.

Möbel
in größter Auswahl

empfiehlt zu billigen Preiſen unter Garantie

die Möhel- Handlung von

Ierm. Jul. Arieger,
r Leipeis- Peterſtraße 35 (3 Roſen).

60lllene Medaillen und khrencüiploſIerer
aus VRAV BERXTOS (SüdAmerika)

h O
W IEBER TOPFNur gecht C

BLAUER FARBE T
Liebig's Fleisch-Extract dient dur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Ersparniss
J im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache
und Kranke.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th.
Schnabel, M. Wolſt, C. L. Zim-mermann,
Hermann Rabe, Heinr. Schultze r. und
Oscar Leberl in Merseburg, Apoth. C. Richter
in Dürrenberg und Apotheker Neumann J. E.
BRiener in Querkurt.

Einige junge Mädchen oder Knaben

Tensson. Viſitenkarten
Zu erfragen in der Exped. auf ff. Elfenbein- Karton liefert

in dazu paſſenden eleganten Käſtchen

Einen ſchnell und billigH. RM aie Kreisblatt Exped.
ſucht Otto Elbe, Bäcermſtr.



Die noch fertigen Beſtände meinesLagers in Herren und d
G e Umhänge-ch de WratprfF emen u. d. m. verkaufe ich zu

herabgeſetzten Preiſen.

Julius Hanmmer,
Weißenfelſer Str. Nr 9.

einſtes Pertro-
ieum 5 Liter 25 Pf.
bei größeren Quanti-täten billi
Richard i big,

Burgſtraße 9.
Zur bevorſtehenden Saiſon

erlaube mir mein Lager

De WollenerSirickgarne
in größter Auswahl in Er-
innerung zu bringen.
Z Anerkannt beste Qualität.

Billigſte Preiſe.
M. Dürbeclk,

(Markt).

Gleichzeitig mache auf mein
Lager

echt Luxemburger

Geſundheits-
Jäckchen

in Seide, Wolle und Vi-
go gne aufmerkſam.

M. Dürbeclk,
(Markt).

ff. Wollene

Herren- und
Knabenwesten

in großer Auswahl und
billigſter Preisſtellung bei

M. Dürbeck,
(Markt).

Bei Huſten u. Heiſerkeit
wird der FruchtSaft G. A. W. Mayer“s
weißer Bruſt- Syrup ſchon über 25
Jahre von Perſonen aller Stände als wirk-
ſames Haus und Linderungs Mittel em
pfohlen. Stets echt zu beziehen durch Guſt.
Lots in Merſeburg.

Zur Anbringung von
Reinigungs Verſchrau-
bungen am Luftkeſſel zu

Bierdruck-Apparaten
nach Vorſchrift empfiehlt

ſich eherKupferſchmiedemeiſter,
Gotthärdtsſtr. 32.

Anzeige.Einem geehrten hieſigen und aus-
wärtigen Publikum zur Nachricht, daß S
ich meine bisherige S ede
Werkſtatt von Roßmarkt Nr.
nach der größen S
Nr. 5 (früher altes Lazareth) verlegt
habe.

beſtens dankend, erſuche mich auch
ferner mit ihren geſchätzten Aufträgen
zu beehren,
darauf aufmerkſam mache, daß ich
meine Schmiede ganz der Neuzeit ent
ſprechend habe einrichten laſſen und
die Räumlichkeiten ſich ſehr gut zu S

S und prompteſter Bedienung.meinem Geſchäfte eignen
Rudolph Böttger, Schmiedemeiſter.

Eine freundliche Wohnung, hohes
Parterre, iſt an eine ſtille Familie zu S

Meinen werthen Kunden für
das mir bisher bewieſene Vertrauen

indem ich noch beſonders S

Kaiſer Wiſhelms- Halle.
Esnntag 18. September 1881, Abends 7 Uhr,

THEATERABEMND,gütigſt veranſtaltet von der Geſellſchaft „Leipziger Lerchen“ aus e

Die Braut
Luſtſpiel in Verſen und 1 Act von Theodor Körner.

Perſonen.
Graf Holm, der Vater.
Graf Holm, der Sohn.

Ort der Handlung Gaſthaus einer kleinen Stadt.
Hierauf:

I aldeimsamtcerft.
Luſtſpiel in 1 Act von Otto Rogquette.

Perſonen.
Präſident Braunfeld.
Clara, ſeine Tochter.
Pauline, deren Freundin.

Herr von Wallmuth, Gutsbeſitzer u. Reſerveoffizier.
Theodor, ſein Neffe.
Spillike, ein alter Kammerdiener des Präſidenten.

Ort der Handlung: Landhaus des Praäſidenten.
Zum Schluß

Fector.Schwank in 1 Act von G. v. Moſer.
Perſonen.

Friedrich Lange, Kaufmann.
Louiſe, deſſen Frau.
Maier, Commerzienrath.
en deſſen Sohn, Sekundaner.

Hause lin Lange's Dienſten.
Schnell, Commiſſionair.
Ein Dienſtmann.

Ort der Handlung: Wohnung des Kaufmann Lange.

Es wird gebeten, vor und während der Vorſtellung nicht zu rauchen.

Preise der Plàtze:
Reſervirter Platz: 60 Pfg. Saal und Gallerie 40 Pfg., im Vorver-

kauf beim Kaufmann. A. Wiese: Reſervirter Platz 50 Pfg., Saal
und Gallerie 3 Stück 1 Mk.

Adolf Schäfer
bringt ſein Lager von

Möbel- Portièren-Stofſen
in halbwollenen reinwollenen Damaſt,

halbwollenen K reinwollenen Rips ſolide
wollenen Rips Ottoman,
Manillas in verſchiedenen Breiten,

weiſen Gardinen
in Mull, Zwirngaze u. Engliſch Tüll ete.,

Tischaecken
in Tuch, Rips, Gobelin, leinen Damaſt und

Manilla zur Empfehlung

SchöneMerseburg, Bankgeschäft
empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren,

zur Discontirung von Wechſeln, Eewährung von Darlehnen, Be

ſorgung von Couponbogen, Annahme von Depot-Geldern, ſowie zur

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung billigſter

rn zum Besten der Armen unserer Stadt
in Merſ eburg.

Sonnabend den 17. d. M.,
Nachmittags 2 Uhr,

ſollen im Maurer Zeiger'ſchenHauſe in den hieſigen Amtes
häuſern 1 Sopha und andere
Möbels, ſowie div. Maurer und
Zimmerhandwerkszeug meiſtbiet. gegen

Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den I. Septbr. 1881.

A. Rindfleiſch,
Kr.-Auct.«Com. u. Ger.-Taxator.

Freiwill. Haus
verkauf in

Merſeburg.
Erben zugehörige, in den e
häuſern hierſelbſt swhb Nr. 12
gelegene Wohnhaus mit Sei-
tengebäude, beſtehend in 6Stuben,
2 Werkſtätten großen Hof undallem Zubehör ſol Sonnabend

Nachmittags 3 VUhr, im
vorgedachten Hauſe ſelbſt meiſtbietend

hiermit einlade.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1881.

A. Rindfleiſch,
Kreis Auct. Comm. i. A.

vSchwachezustande,
Pollutionen, Impoten-

werden bei alten und jungen
Männern dauernd unter Garanlie
geheilt durch die
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen
Miraculo Präparate

welche dem erschlaften Körper
die Kraft der Jugend zurückgeben,
Depositeur: Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Diese unschätzbaren Kraft-
und Stoffmittel haben sich in

erworben sie werden von den
hervorragendsten medicinischen
Autoritäten jetzt angewandt und
auch warm empfohlen. Eine
ausführliche Wissenschaftliche

senclung von 70 Pf. in Brief-murken discret und franco.

Div- Verkauf.
Zu jeder Tageszeitpro Skner ca. 15 Pfd.

30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

Schönberger,GCellharhleſth

F. vanre Gurren,
Salzheringe,

arin. Heringe,
ſowie ſämmtliche Colonialwagren
empfiehlt bei reellſter Bedienung.

Richard Melhig,Burgſtraße 9.

Filzhüte
z Modernisiren u. Färben,
ſowie echte Federn zum Waſchen und
Färben nimmt täglich an

die Putzhandlung von
R. Präſeke, Burgſtt. 14.

vermiethen Breiteſtraße S, e

(Hierzu eine Beilage.)

Aufn.Anmeld. i. Technikum Zurtehnde
b. Hambg. erb. ſchleun. d. Direct.- Progr. gra

e c ume e
e

an
v

Das den Maurer Zeiger'ſchen

den 17. September ecr.,

verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige J

ganz kurzer Zeit einen Weltruf

Abhandlung hierüber gegen Ein-
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Rothkäppchen.
Erzählung a. d. Haide von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)

Leonie ſchaute ihn mit einem bewundernden
Blick an. „Jch hätte keinen andern Entſchluß
von Jhnen erwarten ſollen,“ entgegnete ſie,
„und dennoch Sie dürfen nicht ſo groß-
müthig ſein, Herbert. Um Rothkäppchens willen
ſpielte ich die Verrätherin, ſie darf Herrn Rhoden
nicht in die Hände fallen, denn“ ſie zögerte
einen Augenblick „er iſt ein Ehrloſer.“

Sie hob die Hand mit dem Brief, in wel
chem ſie vorhin geleſen, und machte eine Beweg
ung, ihm denſelben zu reichen doch ſie hielt
inne.

„Wollen Sie mir ohne Beweis glauben
ſprach ſie beinahe flehend.“

„Unbedingt, Leonie!“ antwortete Herbert,
ihre Hand ergreifend. „Jch kenne Sie genug,
um zu wiſſen, daß nur die äußerſte Nothwendig-
keit Sie zu dieſer Rolle zwingen konnte, die ſo
entehrend für Sie iſt. Aber wollen Sie mir
nicht noch das Eine ſagen. Wie finde ich Rhoden
ſo, daß ich ihn zur Rechenſchaft ziehen kann

„Jm Wald, an Lianens Lieblingsplatz“, ent
gegegenete ſie kurz und mühſam, dann wandte
ſie ſich ab.

Er verließ ſie ſofort und ſchritt dem Walde

„Rothkäppchen, mein ſüßes Mädchen, wie
danke ich dir, daß du gekommen biſt,“ ſprach
Arthur Rhoden, die Hände Lianens mit glühenden
Küſſen bedeckend, und ſie, die einen Kuß von
ihrem Verlobten für unſchicklich gehalten, duldete
ohne Sträuben die Liebkoſungen des Fremden.

Er zog ſie zu ſich auf die Raſenbank am
Fuß der großen Eiche nieder. Hier war es,
wo ſie ſich zuerſt getroffen und wo Rhoden
durch die Schilderung ſeines einſamen Lebens
zuerſt das Mitleiden in dem Herzen des Mäd-
chens wachgerufen hatte. Hier war es, wo ſie
ſich ſeitdem jeden Tag geſehen und wo ſich ihr
Jnneres allmälig dem ſüßen Gift der Ueberred-
ung geöffnet. Sie ahnte dunkel, daß ſie irgend
ein Unrecht begehe, wenn ſie den Fremden täg-
lich hier erwarte, und eine unerklärliche Scheu
hielt ſie ab, Herbert ein Wort davon zu ſagen.
Jhr war immer, als werde ihr Verlobter Rho-
den nicht ſo gut verſtehen wie ſie, als könne er
ihn beleidigen oder ihm gar ein Leid zufügen.

„Rothkäppchen,“ fuhr Rhoden fort, den
Arm um ihre Taille legend, „wer weiß, wie lange
mir noch das Glück vergönnt ſein wird, Dich
hier zu ſehen, Dich, die einzige Seele, die ein
wenig Theilnahme für mich hegt. Die Zeit
meines Aufenthaltes hier iſt längſt abgelaufen,
ich habe meine Abreiſe nur verzögert, weil ich
mich von Dir, Du Stern meines Lebens, nicht
e konnte, aber jetzt muß geſchieden
ein.“

Liane ſah ihn mit ihren großen, feucht-
braunen Augen erſchreckt an. „Sie wollen fort
war Alles, was ſie mit zitternden Lippen her-
vorbringen konnte.

„Jch muß, Rothkäppchen, ich muß!“ ent-
gegnete er ſeufzend. „Oder kannſt Du glauben,
daß ich freiwillig von hier gehen würde, wo ich
das ſüßeſte Glück meines Leben gefunden!“
Er zog ihre Hände an ſeine heißen Lippen,
ſein Blick ſchien mit magnetiſcher Kraft den
ihren feſtzuhalten.

„Aber,“ hob ſie ganz ſchüchtern und ver-
wicrt an, indem ihre Augen ſich langſam mit
Thränen füllten, „warum müſſen Sie fort, Herr
Rhoden
„HNenne mich Arthur?“ unterbrach er ſie
flehend. „Sieh, ſeit dem Tode meiner Mutter
hat mich Niemand mehr ſo genannt. Erfülle
mir dieſen letzten Wunſch, Rothkäppchen!“

„Arthur,“ flüſterte ſie erglühend und kaum
vernehmbar, „warum bleiben Sie nicht hier. Jch
mag nicht daran denken, daß Sie fort gehen,
ach, ich werde ſehr traurig ſein, wenn ich Sie
nicht mehr ſehen darf.“

Aus ſeinen Blicken leuchtete Triumph. Er
zog ſie feſter an ſich.

„Rothkäppchen,“ ſagte er mit ſeiner klang-
vollen Stimme, die ſo beſtrickend war, wenn er
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Donnerſtag, den 15. September.

e

wie glücklich mich dies Wort macht! Auch ich
fühle, daß ich nicht leben kann ohne Dich, und
darum“ er legte plötzlich mit einer ſtürmiſchen
Bewegung beide Arme um ihre Schultern
„und darum komme mit mir in meine Heimath
als mein treues angebetetes Weib.“

Sie hatte ihr Haupt an ſeine Bruſt gelehnt

und h laut.„Liane!“ ſagte plötzlich eine tiefe Stimme,
Herbert ſtand vor ihnen. Nicht eine Muskel
ſeines Antlitzes verrieth den Kampf, den er eben
durchkämpft, aber es lag etwas unheimlich
Düſteres in ſeinem Weſen, und der Ausdruck
unbeugſamer Entſchloſſenheit lag deutlicher als
je auf ſeiner umwölkten Stirn.

Die Beiden waren aufgeſprungen. Das
Mädchen zitterte an allen Gliedern, der junge
Mann kreuzte trotzig und kampfbereit die Arme
über einander, aber es wollte ihm nicht gelingen,
ein ſpöttiſches Lächeln auf ſeinen Lippen feſtzu
halten.

„Liane“, wiederholte Herbert, und ſein Ton
klang wie ſonſt mild und freundlich, als wenn
er zu einem Kinde ſpräche, „was machſt Du
hier Du hätteſt das nicht thun ſollen

Sie verſuchte zu ſprechen, aber Thränen
erſtickten ihre Stimme.

„Mein Herr,“ nahm jetzt Rhoden das Wort,
begegnen der jungen Dame in einer Weiſe,

ie

„Jch allein zu verantworten habe!“ ſchnitt
ihm Herbert das Wort ab und ſeine blauen
Augen blitzten momentan auf, als ſie ſeinen
Gegner trafen. Dann wandte er ſich, ohne
dieſen zu beachten, wieder an Rothkäppchen,
und ſeine Stimme bebte doch unwillkürlich, als
er fortfuhr:

„Du haſt ihn wohl ſehr lieb et das
thut mir leid, denn Liane, du darfſt ihm
nicht folgen, er iſt ein Schurke.“

„Das fordert Genugthuung!“ fuhr Rhoden
wüthend auf, „Sie werden

„Jch bin bereit, entgegnete Herbert ruhig.
Wann beliebt es Jhnen

„Jetzt, in dieſem Augenblick noch!“ ſchrie
Rhoden, ein Piſtol aus der Bruſttaſche reißend
und auf Herbert eindringend. Dieſer ſtand ſo
zwiſchen ihm und Rothkäppchen, daß dieſe ſeine
Bewegung nicht wahrnehmen konnte.

„Keine Scene in Gegenwart des Mädchens
ſprach er leiſe, aber entſchieden. „Morgen früh,
wenn es Jhnen recht iſt.“

„Gut denn, morgen früh, um fünf Uhr!“
antwortete Rhoden, der ſeine Faſſung wieder-
erlangt hatte, indem er die Piſtole wieder an
ihren Ort ſteckte und die Arme von Neuem
über der Bruſt kreuzte.

„Willſt Du jetzt nicht nach Hauſe gehen,
Liane?“ wandte ſich Herbert wieder an das
Mädchen, das noch immer weinend daſtand.

„Fritz“ entgegnete ſie ſchluchzend, „höre
mich doch an! Du biſt mir jetzt böſe, ach, und
ich habe es auch verdient, aber

„Jch habe ja kein Recht, Liane, Dir böſe
zu ſein. Du darfſt Dich fortan in allen Deinen
Handlungen nach meinem Wohlgefallen nicht
mehr richten. Aber warum ſagteſt Du es mir
nicht, daß Du ihn lieber haſt als mich

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Eine drollige Gerichtsſzene)

entnehmen wir einem Londoner Blatte. Ein
Schuldner weigerte ſich eine Rechnung zu be-
zahlen die ihm ſein Kohlenhändler geſchickt hat.
Man geht vor den Richter und es entſpinnt ſich
folgender Dialog:

Der Richter: Hat man Jhnen, Verklagter,
die Waaren geliefert

Verkl.: Ja, aber
R.: Ach was! es giebt gar kein Aber!

Warum zahlen Sie nicht
V.: Wenn Ew. Gnaden mich nur anhören

wollten.
R.: Nein, ich will Sie nicht anhören. Sie

müſſen zahlen.
V. (ſchwört): Jch will aber gehört werden.

Jch habe ja die Rechnung ſchon einmal bezahlt!

leiſe ſprach, „Rothkäppchen, o Du weißt nicht, ier iſt die Quittung ausgeſtellt von des Klägers
rau.

R. (zum Kläger): Wie wagen Sie hierher
zu kommen und eine Rechnung einzuklagen, welche
ſchon bezahlt iſt

Kl.: Ew. Gnaden, meine Frau iſt mir
davongelaufen.

R. Was thut das hier Wo iſt ſie?
Kl. Sie lebt bei dem Verklagten.
R. (zum Verklagten): Jhr Benehmen iſt

infam! Sie laſſen ſich von der Frau des Klägers
eine Quittung ausſtellen und nehmen dieſe fort-
gelaufene Frau bei ſich auf.

V.: Was, dasdarfich nicht, ich bin ja der Vater!
R. Weſſen Vater
V. Der Vater von der Frau.
R. (greift nach ſeinem Kopfe): Jetzt werd

ich irre. Hinaus, hinaus mit allen Beiden.
Die Sache iſt vertagt. (Zum Gerichtsdiener):
Die folgende Sache.

Eine glückliche Kur. Dr. Cabarus,
welcher vor einigen Jahren zu Paris ſtarb, war
einer jener jovialen Aerzte, welche man gleich
gern in der Krankenſtube, wie in den Salons
begrüßt, welche mehr durch Humor und Bon-
hommie, als durch Quackſalberei wirken. Ver
ſchwägert mit Leſſeps, dem Erbauer des Suez-
Canals, und eng verwandt mit einer fürſtlichen
Familie ſeines Vaterlandes, bewegte er ſich meiſt
in den ariſtokratiſchen Kreiſen, woſelbſt die Nach
richt von ſeinem Tode große Trauer hervorrief.

Bezeichnend für ſein ganzes Weſen iſt die
Kur, durch welche er als junger Arzt Senſation
erregte. Die Herzogin von H. eine der
gefeiertſten Damen des Faubourg St. Germain,
litt an der fixen Jdee, daß ſie einen Froſch
verſchluckt habe. Sie fühlte dieſen Froſch, er
war da, und ſeine Anweſenheit raubte ihr die
Ruhe, den Schlaf, die Geſundheit. Die Aerzte
von Paris aber waren brutal genug, das Vor
handenſein dieſes Thieres zu leugnen. Die Un
wiſſenden! Die Aermſte litt unbeſchreiblich.
Ein glücklicher Zufall führte Cabarus in ihre
Nähe; auch ihm klagte ſie ihr Leid. Cabarus
prüfte mit hiypokratiſchem Ernſt den Puls der
Patientin, fragte nach verſchiedenen Symptomen
und, als die reizbare Ariſtokratin alle Argumente
für das Vorhandenſein ihrer Leiden erſchöpft hatte,
ſagte der junge Arzt nach einer inhaltsſchweren
Pauſe: „Madame, der Froſch iſt da, und ich
werde ſie von demſelben befreien.“ Er verſchrieb
ihr dann ein unſchuldiges Vomitiv und ging in
die nächſte Blumenhandlung, wo er einen kleinen
Laubfroſch kaufte. Mit dieſem Alliirten in der
Taſche betrat er das Boudoir der Herzogin und
ſtellte eine große Schüſſel mit Waſſer in Bereit-
ſchaft. Das Pulver wirkte, der Herzogin traten
Thränen in die Augen und dieſen Moment be
nutzend ließ der Arzt den Laubfroſch in die
Schüſſel gleiten. Beim Anblick des Froſches
ſank der Herzogin ein Alp von der Bruſt: ſie
athmete tief auf. Mit einem Male erbleichte
ſie aufs Neue, und als Cabarus erſchreckt die
Wankende unterſtützte, rief dieſe im Tone der
Verzweiflung: „Doktor ich bin noch nicht befreit,
der Froſch hat Junge hinterlaſſen.“ „Halt!“
rief Cabarus, ohne bei dieſer neuen Klippe auch
nur eine Spur von Verlegenheit zu zeigen, „da
rüber werden wir ſofort im Klaren ſein.“ Er
warf einen ernſten Forſcherblick auf den in ſeiner
Hand befindlichen Froſch und ſagte dann mit
überzeugender Gewißheit: „Madame das iſt un
möglich, denn der Froſch iſt ein Männchen.“

Ein fideles Gefängniß. Die Zuſtände
auf der braſilianiſchen Gefangeneninſel Fernando
ſind von wunderbarer Gemüthlichkeit. Jeder An-
geſtellte hat 4——8 Gefangene zur perſönlichen Be
dienung, ſo daß in dem Gefängniß nur ſehr wenige
bleiben zwiſchen den mit Fußeiſen verſehenen Ge-
fangenen werden Wettrennen abgehalten; es
giebt ein Theater, auf dem Gefangene ſpielen
und das Parterre füllen. Es befinden ſich dort
1687 männliche und 36 weibliche Gefangene.
Letztere ſollen einen ganz gewaltigen Einfluß
auf der Jnſel haben, und deren Lage iſt ſo
günſtig, daß ſie nach Ablauf ihrer Strafzeit
wieder freiwillig dahin zurückkehren. Schließlich
leihen die Sträflinge dem Gouverneur häufig
Geld, um die Gehälter der Gefangenenwärter aus
zahlen zu können. Das ſetzt der Sache eigentlich
die Krone auf.

e
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Unter Handicap verſteht man ein Wett-

rennen, an dem Pferde jeden Alters und jeder
Fähigkeit theilnehmen, bei welchem aber den ſchwä
cheren entweder ein Vorſprung gegeben oder
durch geringere Belaſtung ihrer Reiter ein Mittel
zum Ausgleich mit den ſtärkern gewährt wird,
ſo daß der Triumph eines Handicap darin beſteht,
wenn es als deab head oder todtes Rennen
endet, d. h. wenn alle Pferde gleichzeitig das

iel erreichen. Die Vertheilung des Gewichts
(Handicapweight oder Treffgewicht), bei welcher
natürlich der Zufall eine große Rolle ſpielt,
geſchieht durch den Handicapper, einen aus dem
Kreis des Rennkomités gewählten Richter, wel-
cher die Pferde nach ihren bisherigen Leiſtungen
oder muthmaßlichen Kräften abſchätzt. Die Bezeich-
nung handicap, d. h. hand i' the cap (Hand
in die Mütze), rührt von der noch jetzt in Jrland
üblichen Gewohnheit her, bei luſtigen Gelagen
nach Jagden oder Rennen, wenn der Wein die
Köpfe erhitzt hat, ſich zum Austauſch verſchiedener
den Anweſenden gehöriger Gegenſtände herauszu-
fordern. A wünſcht z. B's Pferd zu haben und
bietet ſeine Uhr dafür an. B geht auf den Tauſch
ein und ein dritter, C, wird zum Handcapper
gewählt, damit er „den Ausſpruch thue“, d. h.
die Summe beſtimme, welche der Beſitzer des an
Werth geringern Gegenſtandes noch zugeben ſoll,
um den werthvollern zu erhalten. Alle drei legen
einen gewiſſen Einſatz nieder, ehe der Handicapper

Das vom Herrn Regier. Secre-
tair Pohle, Brauhausſtraße 4, be a
wohnte Logis, beſtehend in 3 Stu-
ben, 2 Kammern, Küche und anderem e
Zubehör, im Preiſe von 60 Thlr. wird J
zum 1. November er. miethfrei und
kann da oder ſpäter bezogen werden.

Jm ſelbigen Hauſe iſt ein kleine-
res Logis von 1 Stube, 2 Kammern,
Küche für 36 Thlr. zu vermiethen und
1. October oder Neujahr beziehbar.

Wittwe Hetzer.
Die Wohnung VBrüht Kr. 1

beſteht aus 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen beim Zimmer
meiſter Senf.

Eine möblirte

Stube
nebſt Schlaffkammer iſt für 10 Mark
pr. Monat zu vermiethen Markt 30.

Feldverpachtung
in Collenbey,.
Montag, den 3. October cr. v

Vormittags 9 Ahr, ſollen ca. 60
Morgen Feld in Collenbeyer u.
Döllnitzer Flur zu Pfarre in

Bekanntm g ch u
c S S

ß W

ſeinen Ausſpruch thut, und hierauf ſtrecken die
beiden, welche tauſchen wollen, eine Hand in die
Mütze, den Hut oder die Taſche, wovon das
Wettſpiel ſeinen Namen hat. Nun fängt der
Handicapper an, die Vorzüge der Uhr und die
des Pferdes humoriſtiſch hervorzuheben, nennt
dann eine Summe in möglichſt verſchiedenen
Münzſorten, die er raſch hintereinander herzählt,
welche der Beſitzer der Uhr dieſer beifügen ſoll,

um B's Pferd zu bekommen, und ſchließt mit den
Worten: „Draw Gentlemen!“ Beide müſſen
ſogleich ihre Hände herausziehen und öffnen.
Haben ſie Geld darin, ſo ſind ſie mit dem Aus-
ſpruch einverſtanden. Der Tauſch iſt abgeſchloſſen,
und der Handicapper zieht die Einſätze als Gewinn
für ſich ein. Dasſelbe thut er, wenn die beiden
Tauſcher die Hände hervorziehen, ohne Geld darin
zu haben, weil ſie die Summe nicht raſch genug
zuſammenzählen konnten und in der Ungewißheit
über ihren eigentlichen Betrag lieber vom Tauſch
abſtanden. Hat aber nur einer von beiden zum
Zeichen, daß er mit der Summe einverſtanden
ſei, Geld in der Hand, ſo kommt zwar der Tauſch
nicht zu ſtande, aber die Einſätze fallen dem zu,
der das Geld zeigt. Hat erſt dies Spiel einmal
begonnen, ſo wird es meiſt eifrig fortgeſetzt, und
namentlich in den Morgenſtunden gerathen die
Tauſchliebhaber nicht ſelten ſo ins Feuer, daß
ſie Röcke, Weſten, Stiefeln und ſelbſt Hemden
als Tauſchobjekte anbieten, und, wird der Aus-

G
W

Briefköpfen und Couverts mit Programms.
Firma, PlaKaten, schwarz und farbig.

Circularen jeder Art. Tanz-Ordnungen.
Adress-, Avis-, Speise-, Wein- Facturen und Rechnungen.

und Einladungs-Karten. Preis-Courants.
Allerlet Formulare. Wechseln und Quittungen.
Verlobungs-, Vermählungs-, Statuten.

Geburts-, Todes-Anzeigen. Brochuren und Werken
Trauerschleitfen. u, 8. W. u. 8. W.
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(AIR III ILISIIDIEROIL.DI)
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Herstellung von:
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ſpruch des Handicapper angenommen, auf derEteue ausziehen und wechſeln. e

(Aus der Schule.) Jn einer Berliner
Elementarſchule bemüht ſich der Lehrer, ſeinen
Zöglingen den Unterſchied zwiſchen gleichlauten-
den Subſtantiven und Adfectiven klar zu machen
Er ſchreibt die Worte „Weiſe“ und weiſe an
die Tafel. „Nun, Fritz, welches iſt der Unter-
ſchied zwiſchen dieſen beiden Wörtern fragt er
einen pausbäckigen Jungen, mit dem Finger auf
die Tafel zeigend. „Ja“, ſagte unſer Fritz mit
Selbſtbewußtſein, „das eine iſt eine große Weiße
und das andere eine kleine.“

Ein Engländer fuhr vier Wochen lang
alle Tage mit einem Rheindampfer von Mainz
nach Köln und dann wieder von Köln nach
Mainz. Der Schiffskapitän betrachtete dieſe
Ausdauer ſeines Paſſagiers mit Staunen, obwohl
die Gegend dort zu den ſchönſten der Welt gehört,
und fragte ihn eines Tages: „Nun, Mylord,
unſere Gegend gefällt Jhnen gewiß ausnehmend

n gen.

Eine hochtragende Schilbe Unterzeichneter empfiehlt ſich u

e cn 3 n he in e ev v

e

gut, weil Sie die Fahrt ſo regelmäßig mitmachen?“ p
„Ach was, Gegend“, verſetzte der Gefragte, r

„ich war in Neapel und Konſtantinopel und habe
noch weit ſchönere Gegenden geſehen aber ſo
wohlſchmeckende Pfannkuchen wie auf dieſem künd
Schiff gebacken werden, habe ich in der ganzen Ban
Welt noch nicht getroffen.“

in M

T

g Aecti
empf

Merseburger Kreisblabtts 8
Sol
Pre

Collenbey gehörig anderweit auf
6 Jahre an Ort und Stelle, meiſt-
bietend verpachtet werden wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade.
Merſeburg, den 14. September 1881.

A. Rindfleiſch,
Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator i. A.

Auction von Manu-
factur-Waaren in

Merſeburg.
Sonnabend, den 17. d.

M., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hieſig. Raths-
keller-Saale, I Partie Bett-
zeug, Leinen, Piqueé, Blau-
druck, Lamas Kleiderſtoffe
und div. andere Manufaetur-
Waaren, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Septbr. 1881.
A. Rindfleiſch,

Kr.-Aukt.-Comm. u. Ber.-Taxator.

zwei alte Drillmaſchinen
(Löffelſyſtem) in noch gutem Zuſtande
ſind billig zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Gustav FIay', Weißen-
els, Burgſtraße 3. (G. 2173.)

ſteht zu verkaufen Leunga
e Nr. 27.

Päckerei Verkauf.
Jn hieſiger Stadt iſt eine ſeit

ca. 30 Jahren im flotten Betriebe be
findliche Bäckerei beſtehend in ganz
gutem Wohnhauſe mit 4 Stuben und
ſonſtigem Zubehör, wegen Ablebens
des Beſitzers, ehemöglichſt zu ver-
kaufen durch den Kr. Auct. Comm.
Rindfleiſch in Merſeburg.

finden Monate zuvorDamen discrete u. freundl.
Aufn. Pauline Hartmann, Leipzig-
Eutritzſch, Querſtr. 264 b.

ff. marinirke

Grimm S e
empfiehlt Guſtav Henſel.

Geſang-Verein.
Freitag 7 Uhr in der Kaiſer-

halle,

r e e e. e

jeder Reparatur der Luftdruck-
Bierapparate, ſowie der neu
vorgeſchriebenen Einrichtung der Luft
keſſel-Verſchraubung prompt
und billigſt.

C. G. Weber,
Unteraltenburg Nr. 63.

Solche ſind beim Reſtaurateur
Friedrich Wernicke daſelbſt einzu
ſehen.

Allgemeiner
Turn Perein.

Heute Donnerſtag den 15. Sep-
tember er. Singeſtunde im Thü-
ringer Hofe.

Zum

Sternſchiehen
D. Sonntag, den 18. Septbr.
S ladet hierdurch freundlichſt

D ein Nonneberg
in Runſtedt.

Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hof.

Der Vorſtand. S

Einige Risendrehe
Schlosser finden noch dau-
ernde Beſchäftigung in der
Lokomotivfabrik FRaggems,

Erfurt. S3

Verloren.
Auf dem Wege von Merſeburg

nach Niederbeung iſt am Montag
Nachmittag eine Handarbeit, beſtehend
in altdeutſcher Stickerei, verloren ge-
gangen gegen eine gute Belohnung
abzugeben Poſtſtraße S.

mr

J Tüchtige AgentenJ zum Verkaufe von im Deutſchen
Reiche geſetzl. erlaubten Staats

J und Prämienlooſen in monatl.
Theilzahlungen werden gegen gute
Proviſion u. fixen Gehalt ange-
ſtellt. Frko.Offert. an die Filiale
der Bankvereeniging Grün
Co. Frankfurt a. M. neue Kräme26.
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Pelzwaaren-, Hut- und
Mützen- Fabrik u. Lager,

S FHntenptan S, S

e e Ber e e S e e u e e e Sa an. e ent c S e c e e e e
z e e eheer z e en e e e

zeigen den Empfang für erbſt und Winter Saiſon ergebenſt an, und empfehlen ihr größtes Lager in den feinſten

wie ordinären Fätten für H
Tuch, Veller und Loden.

erren, Knaben und Kinder in Seide, Cylinder neueſte Form, Filz, Stoff,
Merten neueſte Form und Farbe für H erren, Knaben und Kinder in

Pliſch, Buckskin, Tuch, Sammt u. Noppenſtoff. Handschaehe, Glacé, Wildleder u. Buckskin.
Hosenträger in Borde, Gummi, Patent- und Geradehalter.
flor, Negenröcke und Embleme u. ſ. w.

Shlipſe, Chemiſettes, Trauer-

Alle Beſtellungen, Aenderungen und Reparaturen unſerer Verkaufs-Artikel werden billigſt berechnet.
Auch werden Pelzſachen jetzt ſchon reparirt und Damen und HerrenPelze neu überzogen.

Preus. Boden-Credit-Act. -Bank.
e Berlin.Die am 1. October 1881 fälligen Coupons von den 5 igen un-

kündbaren Hypotheken Briefen der Preußiſchen Boden-Credit-Ackien
Bank in Berlin werden

vom 15. September cr. ab,
in Merſeburg bei Herrn Friedrich Schultze eingelöſt.

Berlin, im September 1881.
Die Direction.

Ausschank der Ausschank derNürnberger NürnbergerActien-Bierbrauerei. Actien-Bierbrauerei.
0 9

Gotthardtsſtraße Nr. 22,
empfiehlt ſeine bedeutend vergrößerten und elegant eingerichteten Lokalitäten
zur fleißigen Benutzung.

Solide Nürnberg. Schankbier, Solide
Preise vorzüglich, PreiseDelieateſſenbuffett,

gr. Auswahl der geleſenſten Zeitungen und

T eitschriftenmn.Separat Zimmer für geBettard. ſchloſſ. Geſellſchaften f Billard
noch f. einig. Abende frei.

Kaffee Versancdlt
in Säckchenm von 9 Pfd. netto.

Preise per Ko. franco gegen Nachnahme
reell Campions 97 Pfg.fein, edel dito 105 Pfg.fein Plantagen 115 Pfg.gelb Java. 125 Pfg.N. r e 176 rdo. S.hochfein, echt Menado 155 P.NHaax HBhGe, Leiprig,

Kaffee-special- Handlung.
Das Magazin in Merſeburg hat den

Stroh Anccaeuf aufgenommen. Preis pro Schock
33 Mark.

Sämmtliche Oel und Wasserfarben, trocken oder
gleich zum Anſtrich fertig zubereitet,

alle Arten Fussboden-, Möbel-, Leder-, Eisen-
lacke, Terpentinöl franzöſiſch und deutſch,
Siccativ, trocken und flüſſig, beſt gekochten Leinöl-
firniss

empfiehlt die Droguen- u. Farben-Haudlung
von Oscar Leberl,

Burgſtraße 186.
Landwirthe und Gärtner,
welche ſich mit der Cultur reſp. den Anbau in großen Quantitäten von

edicinal Vegetabilien aller Art befaſſen wollen wenn ihnen im Voraus
feſter Auftrag auf die getrocknete, theils auch friſche Waare ertheilt wird,
wollen ihre Adreſſe gütigſt unter A. C. S8SS an die Herren Hauſen-

per C per V rzum Weizen beizen
die Droguen- u. Jarben- Handlung

von Oscar Leberl,
Burgſtraße 16.

Hanus-Kauf.
Am Markt oder in der Nähe deſſelben wird ein

geräumiges Haus mit oder ohne Laden, doch guten Kellern
zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe erbittt Theodor
Alten Frankenberg i. Sachſen.

7

Haus.Jn Merſeburg. in der Nähe des Marktes, iſt ein in beſtem
Zuſtande befindliches 2 ſtöckiges Wohnhaus, maſſio, mit Thor-
einfahrt, 7 heizbaren Zimmern, dazu gehörigen Kammern 2e.,
Vor und Hinterhof und Garten, für 12000 Mk. (Brandkaſſe
8400 Mk.) ſofort zu verkaufen. Anzahlung 5000 Mk. Zu erfr.
bei C. A. Jungnickel, Merſeburg.

Alle ausländ. Werthpapiere
ſind vom 1. Oktober ab ſtempelpflichtig und empfehle ich meine Dienſte zur
Beſorgung der Abſtempelung.

Jch bitte daher um baldigſte Einlieferungen der Actien bez. Priori-
täten oder Schuldverſchreibungen des Auslandes ohne Zinsbogen u. Talon.

Merſeburg, den 1. September 1881.
Friedrich Schultze.

Nach neuerlaſſenem Reichsgeſetz müſſen alle

ausländischen Actien, Renten und
Schuldverschreibungen

abgeſtempelt werden.
Zur Ausführung dieſes Geſchäftes empfiehlt ſich der

Unterzeichnete und bittet um baldige Einlieferung
der Stücke.

Schönlicht,
Merseburg, Bankgeschäft.

empfiehlt

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich S
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu- J
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol- S
len Namen des Fabrikanten und kennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch

ausgelegte Firmen-Schilder. 7 S

B d 7ergmann's UVaſeline-Seife.
e

Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchend,
daß ſich Riemanud der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi-

ſtein Vogler in Leipzig einſenden.
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.



n unſere
Das Mersehurger Mreis blatt (amtliches Organ des landräthlichen Kreiſes WMerfe,

burg) wird vom

I. October d. a
als Tageblatt

gichener, un ſog jeden Tag mit Ausnahme der Sonn und Feſttage

e UNachmittags 3 Uhr
zur Ausgabe gelangen.

Für das IV. Quartal d. J. behalten wir das ſeitherige Format aus verſchiedenen Gründen bei, werden
aber mit dem nächſten Jahrgang eine Vergrößerung des Formats eintreten laſſen.

Durch die neue Einrichtung und durch die von uns eingegangenen Verbindungen werden wir in der Lage ſein, unſern
geehrten Abonnenten

die wichtigſten politiſchen Nachrichten und Ereigniſſe an demſelben Tage zugänglich
machen zu können, an dem dieſelben in den erſten Zeitungen erſcheinen.

Wir werden ferner über die Verhandlungen des Reichstages, der beiden Häuſer des Landtages, der Pro-
vinzial-, Kreis und ſtädtſchen Behörden, des Schwur- und Schöffengerichts und der hieſigen größeren Vereine
berichten und allwöchentlich mehrere von bewährter Feder allgemein verſtändlich geſchriebene Leitartikel und Ueberſichten bringen. J

dem Kreiſe und der Provinz, Kirchen- und Standesamts-Anzeigen, Poſt
und Eiſenbahn-Angelegenheiten, Markt- und Börſenberichte werden ebenſo wie Gemeinnützliches und allgemein

Nachrichten aus der Stadt,

intereſſirende Entſcheidungen der Gerichte jederzeit gebührende Berückſichtigung finden.
Auch für ein intereſſantes Feuilleton werden wir Sorge tragen und das neue Quartal mit der Erzählung

„Am Grabe der Mutter“ von P. Böttcher beginnen.
Wir glauben annehmen zu dürfen, daß wir durch unſere neue Einrichtung den Wünſchen eines großen Theiles des geehrten

Publikums im Kreis und Stadt Merſeburg entgegen gekommen ſind und bitten daher höflichſt, da wir den Preis für unſer Blatt,
trotz der bedeutenden Unkoſten Viel niedriger geſtellt haben als jedes Gleiche der Provinz, um gütige Unterſtützung
unſeres Unternehmens durch recht zahlreiche Abonnements.

Ausgabeſtellen.
Jm Intereſſe unſerer geehrten Abonnenten haben wir uns veranlaßt geſehen, für das Kreisblatt Ausgabeſtellen zu

etabliren und zwar:
1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48,
2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins, Lindenſtraße 14,
3) beim Kaufmann Herrn M. Apitz in der Bahnhofsſtraße an der Schulbrücke,

4) B. Fritſch, Gotthardtsſtraße 19,
5) A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10,
6) M. Thiele, Roßmarkt 12,
7) Buchhändler P. Steffenhagen, Burgſtraße 13,
8) Kaufmann A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße 7,
9) Ferd. Scharre, Neumarkt 77,

10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5,
Wir erſuchen daher ergebenſt Diejenigen, welche das Blatt von einer dieſer Ausgabeſtellen abholen laſſen wollen,

das Abonnement an der betr. Stelle ſelbſt aufzugeben; Diejenigen aber, die daſſelbe fernerhin in ihre Behauſung
geſchickt haben wollen, das Abonnement in der Expedition oder bei unſerm Colporteur Jaukus rechtzeitig anzumelden und
zu erneuern.

Außer durch die Kaiſerliche Poſt kann das Blatt auch ferner durch Vermittelung ſämmtlicher Amts-
boten, die zur Annahme von Abonnements ermächtigt ſind, bezogen werden.

Abonnements Bedingungen.
Der praenumerando zahlbare Abonnementspreis beträgt pro Quartal:

ohne Zubringerlohn I Mk. 20 Pf., mit Zubringerlohn I Mk. A0 Pf., bei Bezug und Abholung von der
Poſt 1 Mk. 50 Pf., bei Bezug durch die Stadt und Landpoſtboten 1 Mk. 90 Pf.

Jnſertions- Bedingungen.
Gleichzeitig erſuchen wir unſere geehrten Jnſerenten gefälligſt davon Kenntniß zu nehmen,

daß die Kgeſpaltene Corpuszeile oder deren Naum für Hieſige 5 Pf. (ein Preis wie ihn keine ſo geleſene
Zeitung ſtellt), und für Auswärtige 70 Pf. beträgt. Für Jnſerate von 1—2 Zeilen 20 Pf. Für Reclamen
die 3 geſpaltene Petitzeile 0 Pf. Jnſerate nehmen alle Annoncen-Büreaus Deutſchlands an,

daß wir größere für das nächſte Stück unſeres Blattes beſtimmte Jnſerate ſtets am Tage zuvor erbitten müfſſen,
daß kleinere Jnſerate im nächſten Stück nur Aufnahme finden können, wenn ſie bis Vormittag 93 Uhr aufgegeben werden,

daß alle einmaligen und alle kleineren Jnſerate ſtets bei der Aufgabe zu bezahlen ſiud, ſoweit
nicht dieſerhalb andere Uebereinkommen bereits beſtehen oder getroffen werden.

Annahmeſtellen von Jnſeraten für das Merſeburger Kreisblatt befinden ſich bei den Herren
Los und. Steſenhagen, Burgstrasse.

Merſeburg, im September 1881. Die Expeclition des Merseb. Kreishlatts.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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